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Die erste Berathung der Branntweinsteuer Vorlage
wird fortgesetzt

Ahg v Wedell Malch ow erklärt daß seine Politischen
Freunde im Großen und Ganzen auf dem Boden dieser Vor
lage ständen In derselben werde der Versuch gemacht den

Interessen der Landwirthschaft möglichst Rechnung zu tragen
Allerdings blieben noch eine Anzahl Bedenken bestehen deren
Erledigung voraussichtlich in der Kommission erfolgen werde
Von einem Geschenk speziell an die großen Brennereien könne
keine Rede sein

Abg Richter Die Steuern sollen um 200 Millionen er
höht werden wobei er die beabsichtigten Zollerhöhungen und
eine künftige Erhöhung der Biersteuer die Herr Gemp in Aus
sicht stellte nsch gar nicht mitrechne Es sei gesagt worden
das Bedürfniß sei notorisch Notorisch sei aber doch nur daß
der neue Reichshaushalt eine Erhöhung der Matrikularbeiträge
um 47 Millionen erfordere Dieser Bedarf könne durch den
Wegfall der Exportprämien für Zucker beseitigt werden Die
Freisinnigen seien Gegner der Ueberweisungen sie seien Geg
ner des Systems welches die Einzelstaaten zu Kostgängern des
Reiches die Gemeinden zu Kostgängern der Einzelstaaten mache
Dieses System sei unwirthschastlich Die Freisinnigen hätten
immer gemahnt die Zucker und Branntweinsteuer nicht ver
fallen zu lassen sich vielmehr die Einnahmen daraus zu sichern
und dafür die nothwendigen Lebensmittel zu entlasten Letz
teres geschehe nicht dagegen solle der Branntwein versteuert
werden Der Konsum von Branntwein werde nicht vermindert
denn was der Branntwein mehr koste werde an den nothwen
digsten Lebensrnitteln gespart werden Süddeutschland sei na
türlich mit dem Gesetz ganz einverstanden weil es ihm Vor
theil bringe Beim Branntwein heiße es deshalb Das ganze
Deutschland soll es sein beim Bier aber bleibe man in Süd
deutschland bei den Worten stehen O nein nein nein Er
zweifle nicht daß auch das bayerische Bier zu der Reichssteuer
herangezogen werde aber Bay rn werde sich kräftig dagegen
sträuben und so werde eine neue Streitsrage geschaffen Die
gewerbliche Brennerei bedürfe mehr des Schutzes als die land
wirtschaftliche Die Vorlage schaffe eine Prämie für den Groß
grundbesitzer auf Kosten des Bauern Niemals sei bisher irgend
ein Zweig der Industrie für etwaige Nachtheile entschädigt
worden die ihm durch Steuermaßregeln erwachsen Der Scha
den betrage nicht mehr den Bruchtheil von 1 M pro Hektoltr
Wenn er sich schon auf den Entschädigungsstandpunkt stellen
wollte so würde er eine baare Entschädigung anbieten Ueb
rigens würde er es für billiger finden wenn man die 4 5000
Brenner auskaufte Kaufen wir die ganze Gesellschaft aus
Heiterkeit Dieser Vorschlag stamme übrigens aus einem Cen

trums Blatt der Schles Volksztg Alle Agrarier die müh
sam und beladen seien würden durch diese Vorlage eingeladen
Brenner zu werden Damit werde Ueberproduktion eine neue
Krisis hervorgerufen das heiße doch den Teufel durch Beelze
bub anstreiben Dieser Gesetzentwurf führe zum Monopol
Die Festsetzung der Produktion durch den Staat wie sie hier
erfolge sei der Anfang des Staatssozialismus Dieses Gesetz
werde Unzufriedenheit hervorrufen da es den Aermeren belaste
Beifall

Finanzminister v Scholz Wenn Herr Richter sagte daß
durch die Beseitigung der Zuckerexportprämie mit 47 Millionen
das bestehende Finanzbedürfniß gedeckt werden könne so habe
er die Finanzlage rosiger dargestellt als man nach den letzten
Etatsreden von iener Seite hätte erwarten dürfen damals habe
man von einem Fiasko gesprochen In der That würden durch
die Einnahmen aus der Brandtweinsteuer nur die nothwendi

gen Bedürfnisse gedeckt Für die gefaßten großen Pläne reich
ten die Mittel noch nicht Der Irrthum daß die Vorlage nur
roßen Kartoffelbrennereien zu Gute komme scheine bei Herr

Nichter unerschütterlich festzusitzen Das Gesetz nehme ebenso
wenig eine Contingentirnng als eine Entschädigung für die
Brenner in Aussicht Die Vorlage erkenne keine Nothlage
der Brennerei an und vermeide eine weitere Verschärfung der
selben Herr Richter habe sich für einige Tausend Kartosfel
bauer erwärmt die durch den Rückgang des Confums beein
trächtigt würden warum übertrage er seine Sympathie nicht
auf die Millionen von Existenzen welche von der Gutsbren
nerei abhängen Wenn Herr Richter die Vorlage als einen
Uebergang zum Monopol bezeichnete so möge das geschehen
sein in der Erinnerung des guten Erfolges den er einmal mit
dem Monopolgespenst gehabt Diesmal werde der Erfolg aber
fehlen Beifall

Abg Dr Miguel Herr Richter habe die Vorlage von vorn
herein mißgünstig betrachtet da mußte er zu einem andern Ergeb
niß kommen als wenn er von vornherein einen wohlwollenden
Standpunkt eingenommen und sich von vornherein gesagt hätte
daß die Ausgaben gedeckt werden müßten In einem kleineren
Gemeinwesen komme es wohl vor daß man von dem Gemeinde
oberhanpte allerlei haben will aber die Mittel nicht dazu ge
ben will im Reichstage der deutschen Nation sollte daß nicht
vorkommen Das System der Ueberweisungen sei nothwendig
nachdem die indirekten Steuern auf das Reich übertragen wor
den Durch die Vorlage werde wenigstens ein Damm gegen
die Branntweinpest errichtet In Bezug auf die Rectification
werde er sich nicht vertrösten lassen sondern darauf dringen
daß schon in dieses Gesetz entsprechende Bestimmungen aufge
nommen werden Wenn wir unsere Gesetzgebung nicht ändern
würden wir bald das englische System haben d h es würden
sich nur einige wenige große Brennereien erhalten die land
wirtschaftlichen Brennereien aber verschwinden Der Norden
bringe ein großes Opfer wenn er aus Grund des neuen Ge
setzes den Anschluß Süddeutschlands an die norddeutsche Brannt
weinsteuergemeinschaft vollziehe aber beim Abschluß des Zoll
vereins habe Preußen auch große Opfer gebracht und doch sei
der Zollverein allen Theilen Deutschlands gleichmäßig zur
größten Wohlthat geworden Für ihn handele es sich bei der
vorliegenden Frage zugleich um eine große Frage der Boden
kultur Die Vortheile welche der Staat durch seine Einrich
tungen schaffe komnien allen gleichmäßig zu gute Der Reiche
könne sich aber selbst schaffen was der Staat auf Kosten der
Gesammtheit Allen biete Lassen wir auch den Aermeren theil
nehmen an Genüssen die sonst nur Bevorzugten zu Theil wer
den Beifall

Abg Szmula tritt im Prinzip für die Vorlage ein findet
aber den Steuersatz für zu hoch bemessen Es sei nur das
Nothwendigste zu bewilligen

Die Vorlage wird an eine Commission von 28 Mitgliedern
verwiesen

Abg Neubarth hat sein Mandat niedergelegt
Donnerstag Nachtragsetat Jnnuugsnovelle Wahlprümngen

Nachdruck verboten
Berliner Stimmungsbilder

Sie kommen nun wieder zu ihrem Recht die Berliner
Sonntage und zahllose Gastwirthe reiben sich vergnügt
die Hände daß dies der Fall ist denn wenn die ersten
Strahlen der Sonntagssonne über das Dächermeer huschen
beginnt bereits unten auf den Straßen das regste Leben
und das überrascht um so mehr da der Berliner ja wie
jeder andere Großstädter kein Frühaufsteher ist An den
Sonntagen aber kann er nicht zeitig genug die Federn
verlassen er geizt mit jeder Minute um sie im Freien
zubringen zu können und er fühlt sich erst wohl wenn
die letzten Häuser der Stadt hinter ihm liegen und die
grünen Hallen der Jungfernhaide des Grnnewalds oder
des Treptower Forstes sich öffnen Da wird dann ein
hübsches Plätzchen ausgesucht und die Tornister und Bo
tanisirtrommeln der Kinder werden energisch auf ihren
Inhalt geprüft und der ist zumeist ein sehr reichlicher da
Muttern emsig für die Anforderungen des Magens ge

sorgt hat ist die Siesta dann im Grase gehalten worden
so gehts an den Aufbruch bls ein neues Plätzchen ge
funden ist und dies Nomadenleben wird bis in die Abend
stunden fortgesetzt dann landet man in irgend einem Lokal
an der Havel oder Spree und der Tag ist einfach voll
endet schön gewesen wenn noch ein munteres Tänzchen
gemacht und die Heimfahrt in lustiger Gesellschaft ange
treten wird

Der vergnügliche Charakter des Berliners zeigt sich an
diesen Sonntagen im besten Lichte denn wie man zu
sagen Pflegt er hat seine Feiertagslaune angezogen und
deren Devise lautet man immer gemüthlich Uebel
wird so leicht nichts genommen in die schimmsten Situa
tionen fügt er sich mit seinem drastischen Humor und
wenn er auch seine Witze und Spottsucht an seinen lieben
Nebenmenschen ausläßt so ist dieselbe doch nicht so gallig
und verletzend wie sonst außerdem zeigt er noch eine Tu
gend an derartigen Tagen die er sonst überhaupt nicht
kennt Geduld haben Ach und man muß sie wahrhaftig
haben diese schöne Himmelsgabe man soll sonst lieber
ruhig des Sonntags in seinen vier Wänden bleiben
Geduld heißt es wenn auf dem Bahnhofe früh der

kaum übersehbare Zug schon menschengefüllt ist und man
bis zur Zusammenstellung des nächsten warten muß
Geduld wenn man nach langer Wanderung durch den

märkischen Sand in den Restaurants kein Bier und kein
Essen mehr erhält Geduld wenn Abends auf der
Station die Züge an uns vorüberrollen ohne zu halten
und die glücklichen Inhaber von Plätzen uns ironisch zu
rufen Morgen sehn wir uns wohl in Berlin oder
Ist Ihr Nachtlager hier schon fertig Wie

fabelhaft der Verkehr ist beweist wohl der Umstand daß
im vorjährigen Monat Mai die Stadtbahn allein von
weit über ein und einer halben Million Menschen benutzt
wurde daß ferner die Große Berliner Pferdebahn am
vergangenen ersten Pfingstfeiertage allein über 300000
Personen beförderte

Wenn wir von den einzelnen Ausflügen der Berliner
sprechen so dürfte gegenwärtig derjenige nach Werder zu
den beliebtesten gehören Man muß sie sehen diese Eisen
bahntrains auf dem Potsdamer Bahnhofe man muß ihn
kennen lernen diesen Sturm auf die Billet Schalter und
nicht nur Sonntags auch Alltags denn die Baum
blüthe in Werder sie übt auf die echten und rechten
Berliner eine unwiderstehbare Anziehungskraft aus Wenn
an den Anschlagssäulen die rothen Plakate erscheinen auf
denen offiziell die Eisenbahn Direktion mittheilt daß die
Gefilde der Obstkammer Berlins vom Knaben Lenz mit
Blüthenschnee überzogen wurden dann strömen aus allen
Stadttheilen größere und kleinere Karawanen dem Pots
damer Bahnhofe zu und kein Zug geht nunmehr nach
Werder ab der nicht mindestens zwanzig bis dreißig
Waggons mit sich führte Es ist aber auch ein einziger
ungemein lieblicher und poesievoller Anblick der sich uns
bereits auf dem Bahnhofe darbietet wenn wir diesen nach
kaum dreiviertelstündiger Fahrt betreten die Thäler und
Hügel vor uns bilden ein einziges weites Blüthenfeld
In das Weiß der Kirschen mischt sich das zarte Roth der
Aepfel und die gesättigtere Tönung der Aprikosen ein
seiner Duft durchzieht die ganze Gegend und wie herrlich
ist es durch diesen Blüthengarten zu streifen und sich des
reichen Segens zu freuen Blau strahlt der Himmel und
goldig leuchtet die Sonne fern vom Häuserbann und dem
dumpfen Druck der lärmenden Stadt öffnet sich weit das
Herz und nimmt die Schönheiten der Natur in sich auf
Und in welch liebenswürdiger Geberlaune hat sich hier
in dem Havelthal die gütige Mutter Natur bewiesen
Dort unten das kleine alterthümliche Städtchen Werder
von Wasser umrauscht mit den breitschattigen Kastanien
auf dem Marktplatze unter denen es sich bei einem kühlen
Trunke so behaglich sitzt und plaudert dann die breite
Havel mit den weißflatternden Segelböten und den stolz
ihre Bahn ziehenden Schwänen und wenn uns nun unser
Schifflein an das jenseitige Ufer gebracht hin zu dem
idyllischen Baumgartenbrück welche köstliche Aussicht
eröffnet sich uns über den blauschimmernden Schwielow
See Schwer nur trennt man sich um durch den däm
mernden Wald das in friedlicher Einsamkeit erbaute
Bairische Häuschen ein häufig benutztes Besitzthum

der Kronprinzlichen Familie zu erreichen uud von dort
nach stärkender Rast zur Station Wildpark zu wandern
von wo uns das Dampfroß gen Berlin trägt Ich
fühle sie fast die ironischen Blicke der Leser welche in
weitberühmten Gegenden wohnen ihr mitleidiges Achsel
zucken über den Schwärmer der des heiligen römischen
Reiches Streusandbüchse zu loben wagt aber kommt
nur her besiegt euer Vorurtheil und besucht auch die Um
gebung Berlins ihr werdet sie dann nicht mehr als ärm
lich und prosaisch verspotten

Freilich alle Orte um Berlin dürsten euch nicht so ent
zücken wie die Havel Partien namentlich nicht die Land
schaft um Charlottenburg Sie wird allerdings auch
nicht besucht um sich an der Natur zu freuen sondern
nur um Pferde und Menschen zu schauen denn hier

oben wie der Berliner so gern die Erhöhung zwischen
Charlottenburg und dem Spandauer Berg alias Bock
nennt finden allsonntäglich Nachmittags die vom Verein
für Hinderniß Rennen veranstalteten großen Wettrennen
statt welche sich schneller wie irgend Jemand dachte zu
wahrhaft volksthümlichen Schaustellungen entwickelt haben
Um drei Uhr ist ihr Beginn festgesetzt und stundenlang
vorher zieht sich eine endlose Wagenkette die Charlotten
burger Chaussee entlang Hier ist dann wirklich jegliche
Art von Gefährten vertreten Droschken Equipagen be
queme Landauer leichte Cabriolets stolze Viererzüge zier
liche Gigs hochaufgebaute Mail Crachs und dazwischen
Milch Schlächter Gemüse Wagen welche heute zum
Personenbetrieb eingerichtet sind Omnibusse und Kremser
Stellwagen und menschenübersüllte Pferdebahn Waggons
Tausende und Abertausende befördert daneben die Stadt
bahn ebenso viele streben ihrem Ziele auf Schusters Rap
pen zu und es dürfte keine übertriebene Schätzung sein
daß an manchen Sonntagen die Rennbahn von weit mehr
wie dreißigtausend Menschen besucht wird Ein fesselndes
lebhaftes Bild ist es welches sich kurz vor Beginn des
Rennens entrollt die weite öde Bahn eingesäumt an einer
Seite von der Spree und dahinter von den dunklen Li
nien der Jungfernhaide die Tribünen und ersten Plätze
gedrängt voll meist eleganter Erscheinungen eine bunte
Mischung zusammengesetzt aus den Damen und Herren
der Aristokratie aus Offizieren aller Waffengattungen
aus echten und falschen Sportsmans leichtlebigen Nichts
thuern und koquett gekleideten Damen deren Interesse
durchaus nicht aklein den Rossen zugewandt ist linker
Hand die gewaltige Wagenburg und vor uns jenseits des
Ziels der dritte d h 50 Pfennig Platz mit seinen ver
sprengten Volkshaufen die oft äußerst originelle Lager
scenen bilden denn für einen Seidel Baierfch und ne
Knobländer ist genügend gesorgt Plötzlich wird Aller
Aufmerksamkeit erweckt die Jockeys in ihren luftigen Sei
denblousen oder die Offiziere reiten in die Bahn und
jagen nach kurzem Aufenthalt dem Start zu einige span
nende Minuten dann ein Zeichen des Starters mit der
rothen Fahne ein schrilles Signal das erste Rennen
hat begonnen Augen und Fernröhre begleiten die Reiter
jetzt verschwinden sie da tauchen sie wieder auf hopp da
geht s über eine Mauer und hui dort über einen Graben
der Braune hat noch immer die Führung jetzt kommt der
Fuchs vor er erreicht er überflügelt ihn nun geht s di
rekt zum Ziel athemlos wird die Spannung der Boden
dröhnt unter den Hufen hei sausen die Peitschen herab
wie dumpfes Meeresrauschen geht s durch die Reihen der
Zuschauer bravo Arnim hoch Arnim vorwärts

richtig Arnim erreicht unter donnerdem Hurrah das
Ziel als Erster und der dicke Schlächtermeister neben uns
sagt stolz zu seiner Frau Siehste Juste ick Hab s ja ge
sagt der Arnim kricht se runter ick hab ja ooch bei seineil
Vater seine Schwadron jestanden

Paul Lindenberg
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Auf der Tagesordnung steht zunächst dritte Berathung des

Gesetzentwurfs betreffend die Theilung von Kreisen m den Pro
vinzen Posen und Westpreußen

Abg v Wierzbinskl legt nochmals eingehend den ableh
nenden Standpunkt der Polnischen Fraktion gegenüber der Vor
lage die sich gegen das Polenthum richte dar Da die Vor
lage indeß doch werde angenommen werde so beschränke er
sich mit seinen Freunden darauf gegen das Gesetz zu prote

Abg Jensch wendet sich gegen die vom Abg von Tiede
mann gegebene Darstellung der Verhältnisse in kleinen polni
schen Städten

Abg v T edemann hält seine Darstellung aufrecht
Abg Dr Wind thorst erklärte die Vorlage als nutz und

erfolglos
In der Spezialberathung wird auf Antrag des Abg Kenne

mann mit 172 gegen 132 Stimmen Zerkow zu dem Kreise Ja
rotschin gelegt

Die Theilung des Kreises Reustadt die m der zweiten Be
rathung mit Stimmengleichheit abgelehnt werden wird mit 145
gegen 144 Stimmen genehmigt

Der Rest der Vorlage wird nach den Beschlüssen der zwei
ten Lesung angenommen

Die Gesetzentwürfe betreffend den Verkehr auf den Kunst
straßen und die Landgüterordnung für den Regierungsbezirk
Kassel werden gleichfalls in dritter Lesung angenommen

Morgen Antrag der Conservativen betr die Reform der
direkten Steuern

Aus der Stadt md UüMwng
Halle den 12 Mai 1887

sDie Steinbruchsberufs GenossenschaftZ Sektion
VI umfassend die Provinz Sachsen die Thüringischen Staaten
Herzoathum Anhalt hielt am 11 d M Hierselbst im Hofjäger
seine gut besuchte Hauptversammlung ab Nach Begrüßung
der Anwesenden durch den Vorsitzenden Herrn Stadtrath Ke
ierstein in Halle erstatte Herr Steinbruchsbesitzer Wiebecke
in Gr Wangen den Geschäftsbericht für 1886 deren Folgendes
zu entnehmen ist Der Sektionsvorstand hat im Jahre 1836
sich vornehmlich mit folgenden Gegenständen beschäftigt 1 Die
Feststellung über Zugehörigkeit von Betrieben zu obiger Ge
nossenschaft bezw die Versicherungspflicht dieser Betriebe 2
Die Berathung der Unsall Verhütungsvorschriften 3 Die Fest
stellung der Entschädigungen für Verletzte und Hinterbliebene
von Getödteten bezw die Unfall Regulirung 4 Die Vertret
ung der Genossenschaft vor dem Schiedsgerichte 5 Die Ein
schätzung der Betriebe in die Gefahrenklasse Zu 1 sind
dem Vorstand die Ermittlungen sehr erschwert worden dadurch
daß die betreffenden Unternehmer nur kurze ungenügende An
zeigen machten ohne auf die gestellten Fragen näher einzuge
hen ein Theil antwortete gar nicht so daß der Vorstand ge
zwungen war die zuständigen Orts und Polizeibehörden in
Anspruch zu nehme die sich auch nicht mit Antwortertheilung
beeilten Darum kann heute noch nicht bestimmt die Zahl der
Betriebe und deren Arbeiter angegeben werden Nach den Er
mittlungen ging die Sektion von 1480 Betrieben mit 10073
Arbeitern die am 1 April 1886 zugehörten bis zum 1 Jand I auf 1364 Betriebe mit 10248 Arbeitern zurück Durch
Heranziehung anderer Versichernngsuflichtiger und durch die
Üeberweisung der Baggereibetriebe ist bis Ende April wieder
ein Bestand von 1445 Betrieben mit 10643 Arbeitern vorhan

biti gewesen doch wird auch dieser noch nicht als eiserner Be
stand anzusehen sein und hofft man bis zum nächsten Jahre
die Organisation beendet zu haben Die einzelnen jetzt vor
handenen Betriebe vertheilen sich auf folgende Gruppen 1
Steinbrüche und Steinhauereien 756 Betriebe mit 5757 Arb
2 Kalksteinbr u Kalkbrennereien 190 693
ö Schiefer Griffel Brüche und

Schiefer Tafelfabriken 6S 2214
4 Berg u Kohlenwerke 37 206H Ghps Brüche Gyps Mühlen

Gyps Brennereien und Fa

briken 66 2276 Cementfabriken 13 5257 Sand gräbereien u Baggereien 246 433
8 Schwerfpath Ocker Gruben

Spat Mühlen 32 933 Briquettes und Preßkohlen

Fabriken 12 25410 Mörtel Fabriken 31 6511 Kreidebrüche c 4 121Zusammen 1445 Betriebe m 10643 Arb
Die Unfälle anlangend so ist eine promptere Anmeldung der
selben beim Vorstand zu wünschen in vielen Fällen erfolgte
überhaupt keine Meldung Auch die kleinsten Unfälle über 3
Tage Krankheit müssen sofort angezeigt werden um Weiterun
gen zu vermeiden Im Jahre 1886 sind 224 Unfälle gemeldet
worden welche sich wie folgt vertheilen Steinbrüche c 95
Kalksteinbrüche zc 24 Schieferbrüche 2c 60 Berg und Kohlen
werke 3 Gypsbrüche 2c 6 Cementfabriken 13 Sandgräbereien
6 Schwerspatgruben 4 Briquettesfabriken lc 6 Mörtelmühlen
I Kreidebrüche c 1 Hiervon waren 65 oder 26 pEt ent
schädigungspflichtig und 159 oder 74 pEt nicht entschädigungs
pflichtig auf erstere entfallen 20 Todesfälle 26 Unfälle mit
dauernder oder theilweiser Erwerbsunfähigkeit 19 Unfälle
welche die Genossenschaft vorübergehend belasteten Die Zahl
der Rentenempfänger betrug Enve April d I 106 Die
Verwaltungskosten der Sektion waren geringe die Gesammt
ausgabe betrug 4623,04 Mark Es ist gegen den Etat in Höhe
von 6500 Mk ein Ersparniß von 1338 93 Mk zu verzeichnen
Die Sektion VI Halle hat die wenigsten Verwaltungskosten
von sämmtlichen 10 Sektionen der Genossenschaft Dem Vor
stand wurde der Dank der Anwesenden durch Erheben von den
Plätzen zu Theil Es folgte der Bericht der Prüfungskom
mission über die Ausgaben der Sektion im verflossenen Jahre
auf Grund dessen dem Vorstand einstimmig Entlastng ertheilt
wurde Der bisherige Prüfungsausschuß für 1387 wurde
wieder gewählt Die nach dem Turnus ausscheidenden Herren
Keferstein Halle Merkel Bernburg und Wiebecke Gr Wan
gen wurden m den Vorstand wiedergewählt desgleichen deren
Stellvertreter neu hinzu tritt der Stellvertreter Herr H ff
m ann Niembnrg a S Nach dem Vorschlage des Vorstandes
wurde der Etat pro 1383 in Einnahme und Ausgabe gleich
auf rund 3000 Mk festgesetzt Die Neubegrenzung der Ver
trauensmännerbezirke erfolgte nach den Vorschlägen des Vor
standes es sind dies letzt 40 statt bisher 9 Die Neuwahl der
Vertrauensmänner und deren Stellvertreter erfolgte ebenfalls
nach den Vorschlägen des Borstandes Die nächste Sektions
versammlung soll in Rudolstadt stattfinden da Wanderoer
sammlungen gewünscht wurden Auf das Halten des Ge
nossenschaftsorgans wurde namentlich aufmerksam gemacht da
dasselbe des Interessanten genug biete Der Geschäftsbericht
der Sektion wird demselben beigelegt werden Schluß der
Versammlung

sJm Verein für Erdkunde zeigte gestern nachdem
der Vorsitzende Herr Professor Kirchhofs mehrere ge
schäftliche Angelegenheiten erledigt Herr Winkler ver

schiedene Gegenstände vor die er aus Ost und Westasriks
mitgebracht hatte Herr Professor Kirchhofs berichtigte
sodann eine jüngst von ihm gethane Aeußerung dahin
daß die Halle sche Paraffin Industrie weniger unter dem
Export an Palmöl aus unseren Kolonien als an der
Konkurrenz Großbrittaniens und dem massenhaften Angebot
von Erdwachs aus den Pensylvanischen Petroleumquellen
litte Ferner theilte der Herr Vorsitzende mit daß durch
die Untersuchungen des Herry Dr Eschenbach festgestellt
sei daß der magnetische Meridian von Halle 11 44
westwärts abweicht sowie daß sich die Jnclinationsnadel
66 1 3 senkt Sodann erhielt das Wort Herr Premier
Lieutenant Kund zu einem Vortrage über seine Erlebnisse
am Kongo Wir skizziren an anderer Stelle den Inhalt
des hochinteressanten Vortragss dem lebhaftester Beifall
folgte Herr Professor Kirchhofs dankte mit Worten hohen
Lobes dem Gaste dem wie er erwähnte als der Beru
fensten einem die Leitung der in Kamerun errichteten
wissenschaftlichen Station vom auswärtigen Amte über
tragen sei

Nennen des Halleschen Bicycle Clubs
Soeben geht uns die Nachricht zu daß kurz vor Nen
nungsschluß sich noch Mr Colmer vomLondon Raeing
Clud zum Hauptrennen gemeldet hat Wir werden mithin
das Vergnügen haben die vorzüglichsten Fahrer Nord
und Süddeutschlands mit einem der besten Fahrer Eng
lands wetteifern zu sehen Hoffen wir daß Deutschland
die Palme bleibt Wir bemerken hierbei noch daß das
Rennen auf alle Fälle und bei jedem Wetter abge
halten werden muß da die weithergereisten Nenner
nicht umsonst hier sein wollen Da die Wege nach der
und die Plätze auf der Rennbahn in vorzüglichem Zustande
sind so wird selbst ein etwaiger Regen keine Störung
bringen Die Tribüne ist außerdem mit einem Dach ver
sehen Lasse sich daher Niemand etwa durch trübes
Wetter von dem Besuche der Rennbahn abhalten

sJm Victoria Theater kommt heute wie wir
gestern schon anzeigten die Millöcker sche Operette
Gasparone zur Aufführung Wie uns die Direktion

mittheilt ist das Werk sorgfältig einstudirt und verspricht
die Aufführung eine gelungene zu werden Morgen end
lich kommt das bereits zur Eröffnung angezeigt gewesene
Schauspiel Aschenbrödel von R Benedix zur Auf
führung welches so lange verschoben wurde weil das
Damen Personal dazu erst komplettirt werden mußte
Gleichzeitig wollen wir einen Irrthum aufklären es wird
die Operette Die Jungfrau von Dragart und nicht von
Belleville einstudirt

Wie bereits an dieser Stelle mitgetheilt findet vom
6 bis 10 Juni d I hier der eilste Verbandstag selbst
ständiger deutscher Conditoren statt Die Sitzungen wer
den sämmtlich in Casö David abgehalten auch ist eine
Corsofahrt nach Bad Wittekind Burgruine Giebichenstein

Die ZuKunst der Erde
Es wankt der Grund auf dem wir bauten

Zu dem vor einigen Tagen in A Hartleben s Verlag
erschienenen Buche des berühmten Erdbebensorschers Rudolph

Falb Von den Umwälzungen im Weltall hat die Natur
selbst in mächtigen Worten die Vorrede geschrieben Ja
den Erdbeben an der Riviera in Agram und Andalusien
hat die vielfach bestrittene Theorie Falb s eine gewaltige
Bestätigung erfahren Das Buch umfaßt in drei Abthei
lungen das ganze Weltall es führt uns in die Regionen
der Sterne wir ziehen mit ihm ins Reich der Wolken und
steigen mit ihm in die geheimnißoollen Tiefen der Erde
hinab es zeigt uns die Entstehung der Sonne des
Mondes und der Sterneninsel und in meisterhafter licht
voller dem Geiste des Laien sorgsam angepaßter Darstel
lung wird der Beweis geführt daß uns fast nie die Aus
sicht dämmert aus dem Gedanken Labyrinthe zu entkommen
und je herauszubekommen Was denn eigentlich am Anfang

war Da wir den gordischen Knoten unseres Jdeenge
webes nicht zu lösen vermögen sagt der Gelehrte
so zerhauen wir ihn indem wir sagen es gab nie einen

Anfang ewig ist die Zeit ewig die Bewegung ewig
der Stoff ewig die Kraft und ewig der Raum

Wohl aber liegt uns vor Allem das Schicksal des
Planeten am Herzen auf dessen Rinde unsere Füße wandeln
Was ist die Zukunft der Erde Wird sie ewig den
Pfaden folgen die ihrer Bewegung um die Sonne heute
vorgezeichnet sind oder tritt im Laufe der Zeiten hierin
eine Veränderung ein Wird sie der Sonne näher kommen
oder in größerer Entfernung von ihr hinausgeschleudert
werden Falb antwortet Diese Frage liegt im Bereiche
unserer Wissenschaft Schon der große Mathematiker und
Astronom Laplace hatte sie vor hundert Jahren aufge
worfen und dahin gelöst daß die Erde wie alle Planeten
sich in regelmäßigen Perioden abwechselnd um einen sehr
kleinen Betrag der Sonne nähere und sich wieder von ihr
entferne im Ganzen aber stets in einer bestimmten mitt
leren Entfernung verharre Heute müssen wir diese Frage
im entgegengesetzten Sinne beantwörten Heute wissen wir
daß wie alle Planeten so auch unsere Erde im Lause
künftiger Jahrmillionen ihre Entfernung von der Sonne
ändert indem sie diesem Gestirne mehr und mehr äher
rücken muß Die Erde wird also dereinst in die Tonne
stürzen Wie der Nachtfalter in immer enger gezogenen
Kreisen die Flamme umflattert bis er in sie hinen stürzt
und verbrennt so mnß auch die Erde in immer engeren
Spiralen um die Sonne kreisen und endlich m dieselbe
stürzen und verbrennen So wie die Erde um die Sonne
wandert so kreist der Mond um die Erde Dieser imser
nächster Nachbar hat sich durch Schwärme von M leoren
Bahn zu brechen Aber auch diese Bahn des Mondes

wird immer enger werden d h der Mond muß sich der
Erde nähern und dereinst auf sie stürzen Heute weiß der
Astronom daß eine Annäherung stattfindet ja wir kennen
die Größe derselben sie beträgt in je hundert Jahren neun
Fuß Da wir zugleich die Entfernung des Mondes von
der Erde kennen sie beläuft sich gegenwärtig auf un
gefähr 50000 geographische Meilen so wäre es nicht
schwer zu berechnen wann endlich der Sturz des Mondes
auf die Erde folgen muß DaZ Heranrücken dieses Him
melskörpers würde sich früher bemerkbar machen Da
Ebbe und Fluth durch die Anziehung des Mondes her
vorgebracht werden fo muß je näher der Mond zur Erde
gelangt desto höher das Wasser zur Fluthzeit steigen
Es wird die Meereswelle von Jahrhundert zu Jahrhun
dert die Küsten tiefer überfluthen bis das Wasser sein
Bett verläßt und die Wanderung über die Festlande mit
furchtbarer Gewalt antritt Die großartigen Bewegungen
der Wassermassen werden auch die gleichmäßig ruhige
Achsenumdrehnng der Erde stören der Tag wird länger
werden Die Atmosphäre würde von schrecklichen Blitzen
durchzuckt der Boden unter den heftigsten Erschütterungen
erdröhnen alle vulkanischen Schlote müßten geöffnet und
die feurigen Eingeweide der Erde ausgeworfen werden
Endlich würde der furchbare Moment eintreten in welchem
der Sturz des Mondes auf die Erde und damit der Unter
gang aller labenden Wesen erfolgt

Nicht sehr tröstlich ist die Perspektive die Falb auf
Seite 78 seines merkwürdigen Buches das sich fortgesetzt
wie ein spannender Roman liest für den Fall des Zu
sammenstoßes unserer Erde mit einem Kometen eröffnet
Die Kometen die Zigeuner im Himmelsraume sind durch
Zertrümmerung von Planeten entstanden indem der Koh
lenstoff der gluthflüssigen Eisenmassen das Wasser zersetzt
und mit dem Wasserstoff sich zu Kohlenwasserstoff ver
bindet Kohlenwasserstoffverbindungen sind Körper wie
Petroleum oder Benzin Es dürfte sich also beim Zu
sammentreffen der Erde mit einem Kometen ein Petroleum
Regen über dieselbe ergießen

Die Sonne welche gegenwärtig die Quelle des Lichtes
und der Wärme für die Erde bildet ist im Erkalten be
griff sie verliert täglich eine große Menge von Wärme
durch Ausstrahlung in den kalten Weltraum und muß
e nst vollkommen dunkel werden Doch wird diese Erschei
nung nicht plötzlich sondern langsam eintreten Deshalb
ist der Untergang der Menschen Thiere und Pflanzen
auf der Erde nicht nothwendig mit dem Erlöschen der
Sonne verbunden Alle Lebewesen sind bis zu einem ge
wissen Grade im Stande sich neuen Lebensbedingungen
anzubequemen wenn die Veränderung so langsam vor sich
geht daß die zur Umgestaltung ihres Organismus nöthige
Zeit vorhanden ist Wir sind überzeugt sagt Falb

daß es auf dem Stern Neptun ebenfalls lebende orga

nische Wesen giebt obgleich er von uns so weit entfernt
ist daß wir mit einem Eilzuge welcher in der Sekunde
zwanzig Meter zurücklegt ununterbrochen 7315 Jahre
fahren müßten um dahin zu gelangen Auch für diesen
Himmelskörper ist die Sonne das belebende und erhaltende
Prinzip allein sie erscheint den Bewohnern daselbst
nicht größer als uns der Planet Jupiter in seiner gün
stigen Position Mit der Erkaltung der Sonnen Öber
fläche würden zugleich andere Prozesse eintreten die plötz
lich den Untergang aller Lebewesen auf der Erde herbei
führen müßten Daß auch die Sonne dereinst Wasser
erhalten muß steht außer Zweifel Die dafür nöthigen
Gase Sauerstoff und Wasserstoff sind heute schon dort
vorhanden doch ist die Temperatur noch viel zu hoch
um eine Vereinigung beider Gase zu gestatten Mit der
fortschreitenden Erkaltung der Sonnen Öberfläche muß eine
Vereinigung zu Stande kommen Wenn Sauerstoff und
Wasserstoff zu Wasser verbunden wird entwickelt sich
Knallgas mit plötzlicher und bedeutender Wärmeentwrcke
lung Dasselbe müßte auch auf der schon erkalteten
Sonne eintreten nachdem Jahrtausende zuvor das Men
schengeschlecht auf der Erde sich bereits an eine sehr nie
dere Temperatur und an eine völlige Dunkelheit gewöhnt
hätte Es müßte das plötzliche Aufleuchten der Sonne
mit einem Schlage alles organische Leben auf der Erde
vernichten Es ist diese Schilderung kein Hirngespinnst
Wir haben es schon wiederholt bei anderen Sonnen be
obachtet Es sind gegenwärtig etwa zwanzig solcher Fälle
bekannt Die letzte dieser Erscheinungen ereignete sich am
27 November 1876 wo Julius Schmidt Direktor der
Sternwarte in Athen Plötzlich einen neuen Stern zweiter
Größe erblickte dessen Licht alsbald völlig wieder ver
schwand Es war dies ein chemischer Prozeß durch
welchen auf längst erkalteten Sonnen eine furchtbare mo
mentane Entwickelung von Licht und also sicherlich auch
von Wärme eintrat Wir können vollkommen überzeugt
sein daß wenn jene fremde Sonne gleichfalls ihre Planeten
hatte wie die unferige und die Planeten von Organismen
bewohnt waren dann sind am 27 November 1876 in
wenigen Stunden Millionen von Lebewesen plötzlich zu
Grunde gegangen

Wir schließen die Auslese aus dem interessanten Buche
mit Falb s schwungvollem Epilog Vom Himmel herab
tönt eine Sprache die uns lehrt was unseren Vätern
verborgen blieb eine Sprache die gleich dem Pfingst
wunder unwissende schüchterne Geschöpfe mit einem Schlage
in feurige Bekenner und Apostel der Wahrheit wandelt
Was Kopernikus was Giordano Bruno gelehrt ist
eine ewige Wahrheit Alle Scheiterhaufen der Erde sind
schwache Funken gegen die Millionen Flammen am erha
benen Zelte des Himmels



sowie ein Ausflug per Dampfer nach der Rabeninsel pro
grammmäßig festgestellt

Wie alle Jahre so haben auch dieses Jahr und
zwar gestern die zahlreichen Arbeiter der Halleschen
Maschinenfabrik und Eisengießerei nach stattgehab
ter Generalversammlung der Gesellschaft eine ansehnliche
Gratistkation erhalten So erhielten die Arbeiter ohne
Unterschied ihrer Beschäftigung die bis zu einem Jahr in
der Fabrik beschäftigt sind 15 Mark die länger als ein
Jahr dortselbst arbeiteten 30 Mark Die Meister und
Bureaubeamte erhielten eine entsprechend höhere Gratifi
kation

Vorsichtsmaßregeln bei Ausbruch eines
Gewitters Infolge der in diesem Jahre so zeitig und
heftig auftretenden Gewitter dürfte es angebracht sein
folgende Vorsichtsmaßregeln die bei Ausbruch eines Ge
witters zu beobachten sind in Erinnerung zu bringen
1 Im Freien vermeide man einzelnstehende Bäume Ge
treidehaufen die Nähe der Gewässer und Thiere Der
Physiker Lichtenberg schlug vor man solle an jedem ein
zeln stehenden Baume eine Warnungstafel anbringen mit
den Worten Hier wird der Mensch vom Blitz erschla
gen 2 Man hüte sich in einem größeren Umkreise der
höchste Gegenstand zu sein weil man als solcher den Ge
witterwolken am nächsten ist 3 In den Straßen einer
Stadt gehe man lieber in der Mitte als an den Seiten
der Häuser besonders ist die Nähe solcher Stellen wo
das Wasser in starken Güssen von den Dächern nieder
stürzt zu vermeiden 4 In Gebäuden hüte man sich mit
seinem Körper die vorhandenen Lücken einer unterbroche
nen Leitung auszufüllen Solche Stellen sind z B unter
Kronleuchtern welche an metallenen Ketten hängen unter
Drahtzügen in der Küche unter dem Schornstein weil der
Ruß ein gute Leiter für den Blitz ist Der beste Platz
ist in der Mitte des Zimmers Die Nähe des Ofens
Spiegels Claviers eiferner Fensterstangen ist zu vermei
den Im Allgemeinen ist man im Erdgeschosse sicherer
als in der Höhe der Gebäude Die Fenster während des
Gewitters verschlossen zu halten ist nicht nöthig eher
dürfte vom Schließen eines mit Menschen angefüllten
Raumes abzurathen sein weil dadurch die Beklommenheit
nnd Schwüle nur vergrößert wird und die Gefahr des
Erstickens in dem Falle daß wirklich ein Blitzstrahl in s
Zimmer dringen sollte vermehrt wird Es ist rathsam
während eines starken Gewitters das Feuer im Ofen aus
zulöschen weil der aufsteigende Rauch ein guter Elektrici
tätsleiter ist 5 Metallische Gegenstände trage man wäh
rend eines nahen Gewitters nicht ohne Noth bei sich
6 Für Gebäude gewährt der von Franklin erfundene
Blitzableiter den besten Schutz die Leistungsfähigkeit des
selben muß aber öfters geprüft werden

sPolizeinachricht Am 10 ds Mts haben sich
die beiden Kinder des Arbeiters Smarstck von hier Namens
Julius und Franz Smarstck im Alter von 10 bezw 14
Jahren aus der elterlichen Wohnung entfernt und sind
bis jetzt nicht zurückgekehrt

Lokale Mittheilungen befinden sich auch in der 2 Beilage

Stadt Theater
Carmen

Während sich die Franzosen in blindem Eifer immer
wieder um den Genuß der Erzengnisse Wagner scher Kunst
bringen befestigt sich bei uns das Hauptwerk der jüngster
musikalischen Schule Frankreichs mehr und mehr in der
Gunst des Publikums Und nicht mit Unrecht Mag
man an der Handlung mit ihrem fast brutalen Aus
gang und an verschiedenen Theilen des musikalischen In
haltes auch noch so viel auszusetzen haben man wird
doch nicht leugnen können daß Carmen vom ersten bis
zum letzten Akte das Interesse lebhaft in Anspruch nimmt
So lange unsere deutschen nachwagner schen Opernkom
ponisten nichts besseres schaffen und so lange geistvolle
Künstlerinnen die Parthie der Carmen auf ihrem Reper
toire erhalten wird auch diese Oper nicht von deutschen
Bühnen verdrängt werden Die Darstellung der Carmen
ist eine Lieblingsaufgabe unserer deutschen Sängerinnen
geworden und wir freuen uns eine der besten in dieser
Rolle in unsern Mauern begrüßen zu können Ueber
Fräulein Lilli L eh mann in musikalischer Beziehung etwas
Neues sagen zu wollen wäre vergebliche Mühe Der
reiche Beifall dem wir aufrichtig beistimmen hat bewiesen
daß auch unser Hallefches Publikum die hervorragenden
Leistungen unseres geschätzten Gastes zu würdigen ver
steht Frl Lehmanns prächtiges großer Steigerung und
dramatischer Wirkung fähiges Organ verbunden mit einem
bedeutenden Darstellungstalent machte ihre Carmen was
Gesang Spiel und Persönlichkeit anbetrifft zu einer vol
lendeten lebenswahren Erscheinung Gleich im ersten Akte
weiß die Künstlerin unsere volle Theilnahme zu gewinnen
Ihr musterhaftes und durchdachtes Spiel welches durch
keinerlei musikalische Unsicherheit beeinträchtigt wird ihre
Klarheit und Deutlichkeit der Deklamation ihre aufmerk
same Behandlung des gesprochenen Wortes schiffen Sce
nen von dramatischem Leben und charakteristischem Ruz
Als Höhepunkt ihrer Darstelluugs und Gesangeskunst er
scheint uns das große Duett im zweiten Akt Diese
Scene welche an sich schon zu den leidenschaftlichsten und
bedeutendsten der ganzen Oper gehört bekommt unter den
Händen von Frl Lehmann ganz neue Gestalt Wie sicher
trifft sie hier die richtigen Ausdrucksmittel Das verfüh
rerische Pianifsimo Dort in der Felsen wilde Klüfte
wird uns vorläufig nicht aus dem Gedächtniß schwinden
Schauspielerisch hervorragend gestaltet sie auch die Schluß
scene der Oper Kurz Alles in Allem ist Frl Lehmanns
Carmen eine vollendete einheitliche Reproduktion die als
solche den Anforderungen des Schöpfers in jeder Weise

gerecht wird und demgemäß auch ihre ganze Macht auf
den Zuschauer ausüben muß Die übrige Rollenbe
setzung war die alte Von dem Einfluß der von der
Repräsentantin der Titelrolle ausstrahlte schienen auch die
übrigen Mitwirkenden angeregt Manches gelang weit
besser als in den ersten Aufführungen von Carmen Wün
schenswerth wäre noch größere Sicherheit des Chors Dem
geschätzten Gaste zu Ehren waren auch die einleitenden
Scenen des vierten Aktes reicher ausgestattet

Wilhelm Kaiser

Standesamt Hatte a I
Meldung vom 11 Mai

Eheschließungen Der Kaufmann Gustav Hermann Trau
gott Hoche Parkstraße 8 und Emma Fritsch Friedlichst 4
Der Rechtsanwalt Curt Riemer kl Steinstraße 6 und Rosa
Henriette Anna Ella Knorr Blumenstraße 13 Der Amts
richter Richard Heinrich Wilhelm Berthold Bartolomäus
Schmiege und Meta Marie Louise Knorr Blumenstraße 13

Der Restaurateur Christoph Hermann Deutschbein Fried
richstraße 5 und Elisabeth Auguste Arens Reilsstraße 2
Der Rentner Wilhelm August Franz Hennicke Leipziger
straße 12 und Louise Mathilde Anna Kroschel Luckengasse 1

Aufgeboten Der Maler Gustav Alfred BiesecZer große
Wallstraße 35/36 und Louise Clara Oehrung Böllbergerw 4

Der Schlosser Christian Friedrich Büchner Brunoswarte 3
Agnes Auguste Pauline Beyer Fleischergasse 3 Der Post
Agent Johann Carl Gottsried Haase Hohenthurm und Maria
Elisabeth Made Leipzigerstraße 40 Der Hilfsbremser Fried
rich Wilhelm Walther Schulze und Friederike Wilhelmine
Wöhlmann Grünstraße 2 Der prakt Arzt Dr med Aron
Kahn Poppelsdorf und Hedwig Ferse gr Märkerstraße 7
Der Schlosser Gustav Bernhard Thieme Merseburg und
Friederike Mmna Weißgerber Nienburg Der Sattler und
Tapezierer Ernst Robert Krausch Halle und Marie Clara
Gerhardt Meerane Der Comptorist Richard Adelbert
Iahn Halle und Emilie Emma Schraoer Uuter Teutschenthal

Geboren Dem Arbeiter Eduard Schurig Mauergasse 16
eine T Emilie Marie Dem Kaufmann Ferdinand Engel
gr Klausstraße 10 ein S Theodor Richard Ferdinand
Dem Schneider Heinrich Kasten kleiner Sandberg 15 ein S
Carl Fritz Paul Dem Maler Carl Teller Wettinersjr 3
eine T Alwine Rosalie Antonie Dem Tischler August
Schröter Rathswerder 9 eine T Anna Else Dem Hand
arbeiter Ernst Krause Merseburgerstraße 12 eine T
Ernest Anna Dem Schlosser Hermann Hübner Psänner
höhe 5ä eine T Johanna Marlha Dem Former Her
mann Horn Wörmtitzerstraße 5 eine T Anna Minna
Dem Postillon August Angerniann große Klausstraße 12
ein S Richard Max 2 unehel S und 1 unehel T

Gestorben Des Ziegeleiarbeiter Friedrich Wendt S 14
Tg Rathswerder 9 Des Musiklehrer Robert Wilke T
11 Tg Sieinweg 28 Des Arbeiter Friedrich Wiebach T
Adelheid Minna Bertha 2 I 23 Tg Forsterstraße 2 Des
Tischler Franz Schaumburg S 3 Tg gr Steinstraße 33

Des Maurer Carl Lippert Ehefrau Amalie Marie geb
Klemme 33 I 10 M 13 Tg Saalberg 4 Des Schlosser
Theodor Tuchscherer S 26 Tg Bäckerg 9 Der Rechts
anwalt Hermann Wex 53 I 4 M 28 Tg Klinik DieWittwe Emma Adelheid Johanna Grandam geb Fieth 59 I
2 M 8 Tg, gr Steinstraße 32 Des Arbeiter Albert
Dietrich Ehefrau Henriette geb Hundt 39 I 8 M 24 Tg
Harz 29

Handel und Verkehr
Bericht desBörsenvereins zuHalle a/S am 12 Mai

1837 Preise mit Ausschluß der Maklergebühr per 1000 kg
Netto Weizen mehr gefragt 168 175 Landw bis 180 Roggen
m gefr 128 132 Gerste flau Futter 117 130 Land 140 150
M Chevalier 155 165 H fer fest 113 122 Raps ohne
Angebot Mk bezahlt Mohnsamen 43 44,50 Mark
Erdien nominell feinste über Notiz Kümmel ohne Notiz Stärke
mel Faß per 100 Netto gefragt 36,50 37,50 Mk

Ermittelte Preise des Großhandels p 100 kg Netto
Linsen 20 30 Mk Bohnen 13,50 14,50 Mark Schwert

bohnen Lupinen Kleesaaten ohne Notiz Esparsette ohne Nottz
Mohnsamen ohne Angebot

Futterartikel Futtermehl 13 14 M Roggenkleie 9,25 Mk
Weizenschalen 8,50 8,50 Mark Weizengrieskleie 8,50 Mark
Malzkeime helle 9V 10 M dunkle 8,50 9 Mk Oelkuchen
12,55 12,25 Mk Malz 27 28,00 M Rüböl 42,50 Mark
Solaröl 0,825/30 11 11,50 Mark Spiritus p 10,000 I//
fest Kartoffel 41,80 Mark

Magdeburg 11 Mai Zuckerbericht Kornzucker
exel von 96 Pzt 21,80 Kornzucker exel 88 Gr Rendem
20,60 Nachprodukte exel 75 Gr Rendem 17,60 Fest
Gem Raffinade mit Faß 26,50 gem Melis 1 mit Faß
25 75 Still Wochenumsatz im Rohzuckergeschäst
Cxntner Rohzucker 1 Produkt Transits f a B Hamburg
pr April 11,82 bez und 11,77Vz Br Pr Mai 11,80 bez
pr Juni 11,97 Juli August bez Fest Preise
unregelmäßig

Literatur
Fritz Mauthner hat unter dem Titel Von Keller zu

Zola eine Anzahl kritischer Aufsätze geliefert die für den
literarisch gebildeten Leser jedenfalls von Interesse sind Wenn
er den Autor auch nicht immer bestimmen wird nun das
ist natürlich Ueber das Maß der Werthschätzung welches
Zeitgenossen zu zollen ist werden immer Meinungsverschieden
heiten bestehen Jedenfalls lernt man aber aus den lebendig
geschriebenen Mauthner schen Essays manchen neuen Gesichts
punkt kennen und die liebevolle Wärme mit der der Verfasser
die Lichtpunkte seiner Lieblingsautoren hervorhebt kann ihre
Wirkung nicht verfehlen und wird vielfach Proselyten werben
Gottfried Keller und Fr Th Bischer behandelt Mauthner sehr
freundlich er ist speziell des ersteren begeisterter Verehrer
Auch Scheffel spendet er den Tribut warmer Anerkennung
Bret Harte wird mit einer kurzen Parodie abgethan während
in dem Aufsatz über Lindau Licht und Schatten mit großer
Gewissenhaftigkeit gegeneinander abgewogen werden In einer
Parallele zwischen Daudet und Zola bekennt sich Mauthner
als energischer Gegner des Zola schen Naturalismus während
er an Daudet indem er Züge germanischen Humors entdeckt
die Deeenz des Ausdruckes lobend hervorhebt Eine blutige
Abschlachtung RodeNbergs dem unzählige Stilsünden vorgezählt
werden bildet den Schluß des anregend geschriebenen Bänd
chens das in I I Heine s Verlag in Berlin erschienen ist

Die geographischen Studienbehelfe haben eine neue
glänzende Bereicherung erfahren Der bekannte Verlag von A
Hartleben in Wien versendet soeben die erste überraschend reich
und vornehm ausgestattete Lieferung eines großen kartogra
phischen Werkes das den unschätzbaren Vortheil gegenüber an
deren derartigen Publikationen besitzt einen prächtigen Atlas
mit einem umfangreichen Texte in einem Werke zu vereinigen
Das komplete Werk wird nämlich einen Atlas von 60 theil
weise doppelseitigen Karten im größten Folio Formate und ein
125 Bogen starkes Textwerk im Formate der Karten enthalten
Was das Textwerk besonders auszeichnet ist dessen reicher
illustrativer Schmuck der in 800 Bildern jedes geographischen
Genres besteht Die erste uns vorliegende Lieferung ent
hält in mustergiltiger Ausführung eine große doppelseitigeUebersichtskarte der Physikalischen Verhältnisse der Erde und
auf einem einseitigen Blatte die Halbinsel Skandinavien Der
Text mit 21 allenthalben vorzüglich gelungenen Illustrationen
geschmückt behandelt in lichtvoller sachlicher und dennoch un
gezwungener und anregender Weise verschiedene die physikali
schen Verhältnisse der Erde berührende Themen Mit dem
reichen Inhalte und der schönen äußeren Hülle verbindet dieses
nützliche und gediegene Werk den unbestrittenen Werth der
Originalität welche ihm neben den bestehenden Atlanten und
geographischen Handbüchern einen Ehren wenn nicht Vorzugs
platz einräumt Der deutsche Büchermarkt wird durch das
Werk Die Erde in Karten und Bildern um einen wahren
Schatz bereichert den namentlich Studienbeflissene Freunde der
geographischen Wissenschaft Lehrer und überhaupt Gebildete
aller Stände denen an einer eingehenden und zuverlässigen
Orientirung in geographischen Dingen gelegen ist zu würdigen
wissen werden Alle 14 Tage wird eine Lieferung um den
verhältnißmäßig billigen Preis von 50ikr 80 Pf ausgegeben
Das Werk verdient volle Anerkennung und ist ihm die weiteste
Verbreitung aufrichtig zu wünschen
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Theaterzettel 10 Pfg

Anfang 7 Mr

M sL r
Direktion LNWi ZzWM

ZZv i a

Letzte Vorstellung dieser Saison
Donnerstag den IS Mai 887

S1 Vorstellung
Zweites und letztes Gastspiel der Königlich Preußische Kammersängerin

TLM Z GZAHNWAW
Bei erhöhten Preisen

Zum t und letzten Male in dieser Saison

NZ HG Iki rS
Musikdrama in 3 Akten von Richard Wagner

Siegmund
Hunding
Wotan
Sieglinde
Brünhilde
Fricka
Gerhilde
Ortlinde
Waltraute
Schwertleite
Helmwige
Siegrune
Grimgerde
Noßweiße

K H

Personen
Benno Koebke
Adolf Uttner
Emil Hettstedt
Alexandra Mitschinsr

Walküren

Louise Schaffnit

5 5 5Clara Wiegand
Mary Schuchhardt
Louise Schaffnit
Justine Wegener
Margar Wachter
Agathe Leutgeb
Babetta Wolff

Brünhilde I als Gast5 Gerhilde Frl vom Stadttheater in Leipzig a Gast
kt spielt im Innern der Wobnung Hundings der 2 Akt im Felsengebirge

der 3 auf dem Gipfel des Brünhildensteines
Neue Dekorationen 1 Akt Hnndingshütte vom Dekorationsmaler des Halleschen
Stadttheaters Carl Schwedler 2 Akt städtischer Dekorationsfundus 3 Akt
Eschenbaum Dekoration aus dem Atelier vom K K Hofmaler Kautsky in Wien
Direktionsfundus Die Waffen und Requisiten sind vom Königl Hoflieferanten

August Schneider in Berlin die Walkürenpanzer von Verch und Flothow in CharlotLen
Äurg geliefert die Costüme sind nach Bcihreuther Mustern von den Oberaarderobiers

Seebach und Franke gearbeitet

5
z

Der 1

Erhöhte Preise Prosceniums Loge 1 Rang 7 Mk 1 Rang Loge 5,50 M
1 Rang Balkon 5,50 Mk Orchesterfauteuil 5,50 Mk Parquet 4 Mk Prosceniums
Loge 2 Rang 3 Mk 2 Rang Vorderreihen 2,50 Mk Parterre nummerirt 2,50 M
2 Rang Hinterrcihen 1 Mk 3 Rang nummerirt 1,50 Mk Gallerie 75 Pfg
Textbücher Ä 80 Pfg sowie Nummern des Tageblattes mit dem Theaterzettel s 10 Pfg

sind an der Kasse und bei den Billeteuren zu haben

Äafienösstmng Vs Uhr Anfang A Uhr Ende nach iv Uhr

Die Direktion des Stadttheaters ersucht um gefällige Einreichung aller noch außen
stehenden Rechnungen hiesiger Firmen in den nächsten Tagen und bittet gleichzeitig in
Hinkunft monatliche Einreichung der bezüglichen Contis

Halle a S den 12 Mai 1887 Die Direktion des Stadttheaters
Heinrich Jantfch Benno Koebke

s

im

zen Z ri ii1 ItviivrvSktv S ii r Zteils Äii

rrleäricd Hlvuckv
Glaserei firNeubaulen n Reparatur

Halle M Mittelstratze Z
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Llläor A Lßloxsllolstoii
kot0KrApdieradme ,üArSjiien8tallKkll

RsUMs
sowie alle in das Fach schlagenden Artikel angelegentlichst

Specialität V ZLnüiinEinrahmungen von den einfachsten bis zu den elegantesten Mustern werden
prompt und zu soliden Preisen geschmackvoll ausgeführt

MM AorulvIÄ
Gr Ulrichstr 3 H IIv 8 Gr Ulrichstr 3

WtÄÜWM MMi klir kertize Mckv
vamM llemSe von lem entutli V viitMnck 8,5l Mck l,50
vMvll IIeinckvll voll UitlblMeii Vs Vllt vllä 9, l,6v
vMen IIemtlell voa IlilllMNlier l invu V vniMliä 13, Aiick 2,25
vÄMll ksmäM voll llAll8mackor i vu prinm V2 vntMvck 14,5V Mck 2,ZV

voll Wck 1 K5 2,G kk 3,5V
vMvll ckoll voll iqm karckvll 8tück 2,25 2,50 3,50
DiMell LoiiMMvr mit 1,9V 2,25 2,75 3M
Killäer kiie Mr vori iitlliZ

mi ck itllk LoMIiillZ uütei l itlinx
in mvillm itvlivl in Zutve uÄüInuüK illlMkertiZt

MM StorolM
Gr Alrichstr 3

S

Gr Ulrichstr 3

Zur Mde u Neise Saison
hatte mein auf das Reichhaltigste fortirte Lager von

rlmstvedsr
lülarink louiistsn unl VpeengIS8sen

angelegentlichst empfohlen
Durch große Sirette Bezüge ans ersten Fabriken

kann villigere Preise stellen als jede hiesige nnS
answiirtige Conenrrenz

vtto Vnbekaiillt
Mechaniker und Bpliker

MKGAM GZAW A ÄG 9 qnervor neben der Forelle

pvtev die neuesten Muster in großer Aus
wahl zu soliden Preisen
sowie einen großen Posten vorjäh
riger Waare zu Fabrikpreisen

Schulgassc 2

MHlmederlage Mansfelderstratze 4
Alleiniger Detailverkauf von reinem Roggenmehl unter Garantie aus Meck

lenburg Gandroggen Billigste Bezugsquelle V

7
l z

des

Halleschen Mcycle Clubsj
Sonntag den 15 Mai

Nachm 3 Uhr
Mk llällMlMVeWbsIui MrzebiirMrÄrll A

z 11111
I Corso Preise i W von

II Hallescheö Rennen 150 Mk
III Großes Dreirad Rennen 475 Mk
IV Ermunterungs Rennen 100 Mk
V Wcttlauf hiesiger Turners 75 Mk

Preise i W von
VI Haupt Rennen 500 Mk

VII Gauverband Rennen 300 Mk
VIII Tandem Fahren 150 Mk
IX Zweirad Fahren m Vorgabe 300Mk

Nummcriite Tribüne verdeckt 3 Mk im Vorverkauf 2 50 Mf Sperrsitz
nummerirt 2 Mk, Sattelplatz 2Mk 1 Platz Sitzplatz i Mk Stehplatz 50 Pf

S V i ltitlillt i WM C Hahn Poststr 9 Gebr
Keller Geiststraße 2 Fr Lemser Merseburgerstr tl Joh Mitlacher
Poststr Herm Mädicke gr Ulrichstr 23 C F Ritter Leipzigerstr 91
Weddy Poenicke unt Leipzigerstraße Gustav Uhlig unt Leipzigerstraße
Aug Weddy Leipzigerstraße 85 86 Steinbrecher K Jasper Markt
P Krimmling Cigarrenhandlung Nannischestraße 19

VW lwinvll Lllckvt suell bei llllZllllstlWr Mte llllZ statt
Fahrgelegenheit per Omnibus vom Prinz Carl

WKWMZKA L w HM UlStz M A Hd Se t M SttttsH w d sNSMzwsM MM Z U wckS
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